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Buchbesprechung
J ü r g  S c h m i d  (2007): K ritische Liste der Schm etterlinge G raubündens und ihrer geographischen Ver­
breitung. G rossschm etterlinge "M acrolepidoptera".

Eigenverlag. - Format 21 x 30cm, 96 Seiten, mehrere Farbfotos und Verbreitungskarten.
Preis: CHF 38.00 + Versandkosten
Bestellung bei: Dr. Jürg SCHMID, Poststrasse 3, CH -7130 Ilanz (schmid.ilanz@kns.ch')

Der Ilanzer Z ahnarzt JÜRG SC H M ID , ein ech ter Bündner, ist auch m it  der 
Lepidopterenfauna des K antons G raubünden eng verbunden. Schon als 
Junge hat er im W ettbew erb  „S chw eizer Jugend F orsch t“ einen Preis 
gew onnen und seit dem viele w eitere gute F orschungsergebnisse erzielt, 
sow ohl bei den Tag- als auch bei den N achtfa ltern  und sogar bei den 
K leinschm etterlingen . U nter anderem  arbeitet er schon seit vielen 
Jahren an einem  „S ch lüsse l“ zu den B ündner G rossschm etterlingen.
D ieses W erk liegt nun endlich  in Form  einer g rossform atigen  und deshalb 
auch n icht viel zu dicken, gut übersich tlichen  B roschüre im E igenverlag 
vor. Sie ist beim  A utor, so lange V orrat, zu erw erben. D am it ist die 
derze itige S ituation  um  die E rforschung der B ündner M acrolepidopte- 
renfauna w eitgehend k lar ersich tlich  und w eitere  F orschungstätigkeiten  
zur E rgänzung oder zur A ktualis ierung  der K enntnisse können besser 
geplant und angepasst w erden.

Die A rbeit ist so aufgebaut, w ie dies bei einem  solchen W erk w ünschens­
w ert ist. Sie en thält sehr viele Info rm ationen  und b leib t dabei w eitge­
hend kurz und bündig. Sehr spannend ist die zoogeographische A uftei­
lung des topograph isch  und faunengesch ich tlich  sehr kom plizierten  
K antons G raubünden in 9 R egionen, ihre C harakterisierung, die V erg lei­
che zw ischen den Faunen der einzelnen  R egionen und die E inw ande­
rungstheorien  für ein ige bem erkensw erte A rten sind m it farbigen K arten 
illustriert. Bei den V ergleichen  besteh t led ig lich  ein einziges Problem , 
dass m anche R egionen noch durchaus n icht ausreichend erfo rsch t sind.

Beachtensw ert ist auch das K apitel „Faunenw andel“, wo aus N ord-Graubünden seit langem verschw undene Arten (das Wort 
„verschw undene“ steht aber richtigerw eise in Anführungszeichen, da man es nie wissen kann) und im Kanton erst seit wenigen 
Jahren bekannten M acrolepidopteren (auch hier steht das W ort „neue“ richtigerw eise in Anführungszeichen) aufgelistet 
werden, ferner solche, die in Samm lungen auch früher schon Vorlagen aber dort erst in neuerer Zeit entdeckt wurden. -  Der 
Kern der Publikation bildet die Faunenliste, eine Tabelle, in der bei allen Regionen angegeben ist, von wem dort Nachweise 
der einzelnen Arten vorliegen. Diese Fundtabelle w ird mit 163 Bem erkungen über problem atische Arten oder Artenpaare bzw. 
über fragliche oder besonders bem erkensw erte Funddaten gekrönt. Dabei werden aus den in G raubünden bisher erwähnten 
insgesamt 1363 M acrolepidopteren-A rten 45 gestrichen und weitere 37 ernsthaft in Frage gestellt, w omit am Schluss 1281 
Arten übrig bleiben (inklusive einige taxonom isch fragliche „bona sp.“ wie Pyrgus malvoides, Noctua janthe, Agrochola 
pistacinoides oder Diachrysia lutti, sowie die unten in Zweifel gezogene Glossotrophia asellaria). Eine sehr reiche 
L iteraturliste und ein A rtenregister schüessen das W erk ab. Hin und w ieder w ird alles wohltuend durch einzelne, 
ungezwungene, schöne Farbfotos aufgelockert.

Es ist beinahe unm öglich, dass ein solch kom pliziertes W erk absolut fehlerfrei erscheint. Zuerst was Systematik und 
N om enklatur betrifft, sollte man darüber in diesem Fall eigentlich überhaupt nicht w eiter diskutieren. Diese sind nach 
K a r s h o l t  &  R a z o w s k i  1996 einfach gegeben, auch wenn andere Lepidopterologen eventuell abweichende M einungen 
hätten. Zoogeographische A nsichten sind zum Teil subjektiv, w obei in manchen Fällen andere Forscher eventuell auf 
abw eichende Schlussfolgerungen kom m en könnten, obwohl die Theorien des Autors sehr wahrheitsnahe zu sein scheinen. 
Wenn der Unterzeichnete drei Problem e hier doch verm erkt, die ihm bei der ersten Lesung au f  Anhieb aufgefallen sind, 
handelt es sich keinesfalls um K ritik, sondern nur um unbedingt nötige, sachliche Ergänzungen bzw. Berichtigungen:

Nr.8083 Glossotrophia asellaria H .S C H . (Geometridae): Der U nterzeichnete kennt aus der Schw eiz keinen einzigen Belege 
dieser m editerranen Art. Bei den durch SCHM ID von VORBRODT, T h o m a n n  und DE B ro s  übernom menen M eldungen aus 
dem Bergell, Puschlav und dem M isox handelt es sich höchstw ahrscheinlich um Idaea typicata Gn., da früher diese Art 
„asellaria“ genannt worden ist (siehe dazu auch R e z b a n y a i - R e s e r  1986, M itt.Entom ol.G es.Basel, 36: 96-99).

Nr.9525 Encarta virgo T r .  (N octuidae): Die Populationen der Südschweiz (und so auch diejenige von M isox) gehören nicht 
zur ssp. griseofalgens KOV A CS, wie es zuerst angenom m en worden ist. D ieses Taxon ist später als ssp. euroargenta 
R e z b a n y a i - R e s e r  1999 beschrieben w orden (Entom ol.Ber.Luzern, N r.41: 37-42), bald danach stellte es sich jedoch heraus, 
dass hier auch ein älterer N am e verfügbar ist. So heisst diese U nterart heute richtig „spencei (BOISDU VAL 1840)“ (siehe 
R e z b a n y a i - R e s e r  2000, Entom ol.Ber.Luzern, Nr.43: 15-16).

N r.9573/9577 Agrochola nitida D.SCH. und pistacinoides AUB. (=  dujardini D u f .)  (N octuidae): D iese beiden  Taxa 
sind, w ie heute allgem ein  üblich , als zw ei eigene A rten aufgeführt, obw ohl in R e z b a n y a i - R e s e r  1983 (N ota lep., 6: 

137-174) ziem lich glaubhaft bewiesen wurde, dass pistacinoides offensichtlich nur eine U nterart von nitida ist. A u f diesen 
U mstand wird von SCHMID in den Bem erkungen allerdings doch richtig hingewiesen. Ein W iderspruch besteht nur bei den
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Funddaten. Im Text steht, dass die Tiere „aus den Südalpentälern“, REZBA N Y A I-RESER folgend, zu pistacinoides und 
diejenige aus Nordbünden zu nitida gestellt worden sind. In der Tabelle ist jedoch das M ünstertal, das ebenfalls ein 
Südalpental ist, als Fundgebiet von nitida m arkiert. -  Die Tabelle ist richtig! Im M ünstertal komm t tatsächlich nitida und 
nicht pistacinoides vor. Dies ist eben einer der w ichtigsten faunistischen U nterschiede zwischen dem M ünstertal und den 
anderen Schweizer Südalpentälern.

Man darf trotz dieser schönen Publikation keinesfalls behaupten, dass dam it die M acrolepidopterenfauna des G raubündens 
nun erforscht ist. Einerseits hat man in etlichen Gegenden des Kantons bisher noch überhaupt nie oder nur ganz vereinzelt 
Tagfalter und noch w eniger N achtfalter gesam melt. A ndererseits gibt es, wenn man die grosse Tabelle genau studiert, sogar 
bei den einzelnen Landesteilen noch etliche offensichtliche Lücken in den lokalen Artenlisten, die mit Sicherheit noch gefüllt 
werden könnten. D arüber hinaus ändert sich im Laufe der Jahrzehnte mehr oder w eniger auch das A ussehen der Landschaft, 
und damit ändern sich auch die lokalen oder grossräum igen ökologischen Gegebenheiten. Die Kenntnisse zur Lepidopteren- 
fauna sollten also von Zeit zu Zeit ebenfalls aktualisiert werden.

A ber man könnte bestim m t auch für die Fauna des Kantons G raubündens neue M acrolepidopteren-A rten noch finden. 
Entweder schw er bestim m bare, die bisher übersehen worden sind, oder bisher nicht gefundene Seltenheiten, oder etwaige 
N euanköm m linge. So z.B. ist es dem Unterzeichneten Anfang Juli 2007 gelungen, bei Cam pocologno (Puschlav) eine 
Lygephilaprocax HBN. (= limosa T r .)  z u  fangen, ein in der Schweiz (Tessin) w ahrscheinlich schon seit 50 Jahren nicht mehr 
gefundener südöstlicher, xerotherm ophiler Eulenfalter, der nun neu für die Fauna Graubündens ist und im Südpuschlav 
bestim m t heimisch vorkom m t. Auch JÜRG SCHM1D ist dabei, die Fauna des K antons w eiter zu erforschen, und hat neuerlich 
im M isox zwei weitere, für G raubünden neue Arten festgestellt (Leucodonta bicoloria D.SCH., N otodontidae und Parectro- 
pis similaria H u f n . ,  G eom etridae) (S c h m id  in litt.).

Alles Gute JÜRG für deine w eiteren Bestrebungen zur Erforschung der Bündner Lepidopterenfauna! Diese nach Regionen 
aufgeschlüsselte Faunenliste w ird bei der Forschungsarbeit sicher nicht nur für andere, sondern als N achschlagew erk wohl 
auch für dich selber jederzeit sehr gut nützlich sein. L. R e z b a n y a i - R e s e r  (N atu r-M useum  L uzern)
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Nach dem leider unvollendeten W erk von B e r io  über die Eulefalter 
Italiens (nur zwei Bände sind erschienen) und nach dem Faunen­
werk von mehreren Autoren über die Bombyces und Sphinges, ist 
endlich auch über die Spanner dieses Landes ein Band erschienen, 
wenn auch nur der erste Teil der Unterfam ilie Ennom inae (immerhin 
104 Arten und einige w eitere Unterarten). D arüber hinaus, dass die 
einzelnen Arten im Buch nicht allgem ein, sondern speziell aus itali­
enischer Sicht besprochen w erden, handelt es sich hier zurzeit sogar 
um einen Lückenbüsser, da der entsprechende Band der Geometri- 
den Europas („The Geometrid M oths o f  Europe“) noch nicht er­
schienen ist. Die drei Autoren gehören zu den besten italienischen 
M acrolepidopteren-Spezialisten, so ist es nicht verwunderlich, 
dass hier ein M eisterwerk vorliegt.

Eine kurz und bündig gefasste Einleitung über allerlei W issensw er­
tes zur Familie Geom etridae und zur Unterfamilie Ennom inae ist 
sowohl italienisch als auch englisch vorhanden. Bei den einzelnen 
Arten werden die folgenden Themen behandelt (Text: italienisch): 
Typenfundort, Synonyme, allgem eine Verbreitung, Verbreitung in 
Italien, Phänologie, Futterpflanzen, vertikale V erbreitung und 
Lebensraum, Sexualdim orphism us, Variabilität, ähnliche Arten. Bei 
jeder Art folgt am Schluss auch eine kurze englische Zusam m enfas­
sung.

Die Literaturliste füllt alleine 26 Seiten. Die V erbreitungskarten und 
einige gute Genitalfotos oder -Zeichnungen sprechen für sich. A uf 
16 sehr gut gelungenen Farbfototafeln werden alle besprochenen 
Arten, U nterarten und mehrere Formen abgebildet. Dabei sehen die 
stark vergrösserten flügellosen W eibchen der entsprechenden Arten 
besonders interessant aus.

Auch für Lepidopterologen, die nicht oder nur wenig italienisch verstehen, kann dieses Buch sehr lehrreich und gelegentlich 
in der Praxis gut brauchbar sein. L. R E Z B A N Y A I-R E S E R  (N atu r-M u seu m  L uzern)
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